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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 13. September, 11 Uhr, Foyer im Münchner Volkstheater, Tum-
blingerstraße 29
Kulturreferent Anton Biebl und Intendant Christian Stückl stellen auf einer 
Pressekonferenz das Programm der neuen Spielzeit 2024/25 des Münch-
ner Volkstheaters vor.
Achtung Redaktionen: Anmeldung bitte per E-Mail an presseabteilung@
muenchner-volkstheater.de.

Wiederholung
Freitag, 13. September, 11 Uhr, Internationale Jugendbibliothek, 
Schloss Blutenburg
Zum 75-jährigen Bestehen der Internationalen Jugendbibliothek spricht 
Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) in Vertretung 
des Oberbürgermeisters ein Grußwort. Der Festakt steht unter dem Motto 
„Mit Kinderbüchern Brücken bauen“. Weitere Redebeiträge von der Parla-
mentarischen Staatssekretärin Elin Deligöz in Vertretung der Bundesfamili-
enministerin sowie dem Bayerischen Staatsminister für Wissenschaft und 
Kunst, Markus Blume. Der Festakt wird begleitet von einer Performance 
von Jugendlichen zum Thema „Mit Kinderbüchern Brücken bauen“ und fin-
det mit geladenen Gästen statt.
Achtung Redaktionen: Aufgrund des begrenzten Platzangebots wird um 
Anmeldung zum Festakt gebeten per E-Mail an presse@ijb.de.

Wiederholung
Freitag, 13. September, 15 Uhr, Markt am Elisabethplatz (zwischen 
Spielplatz Elisabethplatz und Elisabethmarkt)
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht offizielle Grußworte der Landeshaupt-
stadt München und eröffnet zusammen mit Kommunalreferentin Jacque-
line Charlier und dem Händlersprecher des Elisabethmarkts, Karl Huczala, 
den neuen Markt am Elisabethplatz.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 17. September, 10 Uhr, Deutsche Angestellten-Akademie, 
Marsstraße 42
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft, spricht zum Auf-
takt des Qualifizierungsprojekts „Karriere im Einzelhandel“ ein Grußwort. 
Neben Teilnehmer*innen des Projekts werden auch Vertreter*innen des 
Jobcenters und der Rewe Group anwesend sein.
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Achtung Redaktionen: Anmeldungen zur Auftaktveranstaltung bitte per 
E-Mail an constantin.herrmann@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 17. September, 12.30 Uhr, Isartor
Stadträtin Kathrin Abele (SPD/Volt-Fraktion) wünscht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters den Teilnehmer*innen des Inklusionsstaffellaufs von 
München nach Berlin alles Gute und viel Ausdauer.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 19. September, 18.15 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal 
(Zugang ist rollstuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt.

Donnerstag, 19. September, 19 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasser-
burger Landstraße 32 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering-Riem)

Meldungen

Elisabethmarkt wird mit großer Feier eröffnet
(12.9.2024) Schwabing wartet auf die Eröffnung des neuen Elisabeth-
markts. Gerade testen die Händler*innen beim Softopening noch die Ab-
läufe, begrüßen die ersten Kund*innen und erledigen letzte Arbeiten. Die 
große Eröffnungsfeier findet am Freitag, 13. September, statt. Um 15 Uhr 
startet das Fest mit einem Grußwort von Bürgermeisterin Verena Dietl. An-
schließend wird der Markt offiziell eröffnet.
Die Händlerschaft wird neben dem normalen Sortiment Essen und Ge-
tränke anbieten, ein DJ von Radio Charivari sorgt für gute Stimmung. 
Außerdem gibt es Aktionen und kleine Workshops an den Standln: Brat-
wursttasting beim Herrmannsdorfer (15 Uhr), Aktion am Brauereigespann 
der Ochsenbraterei (15.30 Uhr), Kaffeeverköstigung am Standl 20 (16 Uhr), 
Obstvorstellungen beim Bayerischen Obstzentrum (16, 17, 18 und 19 Uhr), 
Leberkässemmelaktion bei der Metzgerei Weil (17 Uhr), Naturwein- und 
Craftbieraktion beim Standl 20 (18 Uhr) und einen Winzer-Talk beim Wein- 
atelier Elisabeth (18.30 Uhr). Enden wird die Party um 22 Uhr. Hier geht´s 
zum Übersichtsplan: www.elisabethmarkt.de.

http://www.elisabethmarkt.de
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Ende 2009 hatte der Stadtrat den Startschuss zur Ausarbeitung von Zu-
kunftskonzepten für alle vier festen Münchner Lebensmittelmärkte gege-
ben. Nach zahlreichen Voruntersuchungen wurden die Machbarkeitsstudie 
und das Umbaukonzept für den Elisabethmarkt unter Federführung des 
Münchner Architekturbüros „bogevischs büro“ erarbeitet, das auch für die 
Umsetzung verantwortlich zeichnet. Der Neubau des Markts orientiert sich 
in seiner Qualität am Bestand, erfüllt alle notwendigen Auflagen und be-
rücksichtigt die Wünsche der Händlerschaft.
Im August 2020 eröffnete der preisgekrönte Interimsstandort des Elisa-
bethmarkts an der Arcisstraße. Nach der Grundsteinlegung im Juni 2021 
konnten die Märkte München den Händler*innen im Sommer 2024 die 
Schlüssel für ihre neuen Standl übergeben.
Der bisherige Markt wurde unter Wahrung seines ganz besonderen 
Charmes umstrukturiert und neu gebaut: Zehn neue Marktgebäude, in 
Anlehnung an die alte, kleinteilige Gebäudestruktur, zwei Dachterrassen 
als Ruheoasen, ein Brunnenplatz mit Trinkwasserbrunnen und eine barri-
erefreie „Toilette für alle“– der neue Markt garantiert eine ganz neue Auf-
enthaltsqualität. Lager und Technikräume verschwinden im Untergeschoss 
mit Tiefgarage. So entstehen Freiräume für eine reizvolle, lebendige Markt-
fläche. Insgesamt gibt es am neuen Elisabethmarkt 23 neue Marktstände. 
Das Sortiment entspricht der gewünschten Marktmischung, denn alle Le-
bensmittelsortimente, Blumen und Gastroangebote sind vertreten.
Im zweiten Untergeschoss wurden 56 Stellplätze für Anwohner*innen ge-
schaffen. Die Gesamtkosten des Projekts betragen zirka 33 Millionen Euro.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Nach dreijähriger Bauzeit erstrahlt der Elisa-
bethmarkt wieder in neuem Glanz. Die Erneuerung ist gelungen und war 
notwendig, damit die Händlerschaft vor Ort eine Zukunft hat. Jetzt freut 
sich Schwabing auf den wichtigen Vierteltreffpunkt zum Ratschen, Ein-
kaufen und Verweilen. Ich wünsche den Münchnerinnen und Münchnern, 
dass sie dieses traditionelle und doch moderne Lebensgefühl dort genie-
ßen, und der Händlerschaft einen guten Verkaufsstart!“
Kommunalreferentin Jacqueline Charlier, 1. Werkleiterin der Märkte Mün-
chen: „Das Zukunftsprojekt Elisabethmarkt ist ein bedeutender Baustein 
für nachhaltige Daseinsvorsorge in München. Den Auftrag, die Münchner-
innen und Münchner mit frischen Lebensmitteln zu versorgen, erfüllen nun 
mit großer Begeisterung unsere alteingesessenen und neuen Händlerin-
nen und Händler im Herzen Schwabings. Die gelungene Aufenthaltsquali-
tät der Marktgebäude – mit Sitzmöglichkeiten, Dachterrassen und verwin-
kelten Gassen, lockt zum entspannten Marktbummel.“
(Siehe auch unter Terminhinweise)
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Gute Noten für „Autoreduzierte Quartiere für eine lebenswerte Stadt“
(12.9.2024) Für ein paar Wochen wurden im Sommer 2023 in der Südlichen 
Au und am Walchenseeplatz Straßenzüge in temporäre Grün- und Aufent-
haltsflächen umgewandelt. Das löste zahlreiche öffentliche Diskussionen 
über die Zukunft des städtischen Verkehrs und die Gestaltung städtischer 
Quartiere aus. Jetzt haben Forschende unter der Leitung der Technischen 
Universität München (TUM) und unter Beteiligung des Mobilitätsreferats 
sowie des Referats für Stadtplanung und Bauordnung die Ergebnisse die-
ser sogenannten Reallabore ausgewertet: Demnach bewertet eine Mehr-
heit der Anwohnenden sie positiv.
Für die Auswertung wurden die Haushalte in den beiden Quartieren zu 
zwei Online-Befragungen eingeladen – vor sowie gegen Ende der Umset-
zung der Maßnahmen. Während in der Südlichen Au verhältnismäßig viele 
Anwohnende an den Umfragen teilgenommen haben, war die Beteiligung 
rund um den Walchenseeplatz eher verhalten. Hier zeigt die Auswertung 
vor allem ein grobes Stimmungsbild.
Insgesamt wünschen sich die Befragten mehrheitlich weitere Initiativen, 
die den Straßenraum zugunsten von Begrünung, Aufenthalt und alternati-
ven Mobilitätsangeboten umwandeln. In der Südlichen Au bewerteten 60 
Prozent der Befragten das Projekt insgesamt positiv, während 31 Prozent 
sich negativ äußerten. Am Walchenseeplatz war das Meinungsbild ge-
mischter, mit einer knappen Mehrheit von 45 Prozent positiver Bewertun-
gen gegenüber 42 Prozent negativer.
In beiden Quartieren sehen die Befragten wegen des Klimawandels gro-
ßen Handlungsbedarf. Die meisten Menschen sind bereit, sich auf ent-
sprechende Experimente zur Zukunft der Mobilität einzulassen (Südliche 
Au 68 Prozent bereit und 18 Prozent nicht bereit; Walchenseeplatz 58 Pro-
zent bereit und 24 Prozent nicht bereit). Gleichzeitig ist aber die Skepsis 
groß, dass sie diese Zukunft tatsächlich mitgestalten können. Die For-
schenden sehen hier eine große Chance, durch Reallabore das persönliche 
Engagement der Bürgerinnen und Bürger zu stärken. 
Bei konkreten Maßnahmen zeigen sich in beiden Stadtquartieren ähnliche 
Tendenzen. Eine deutliche Mehrheit der Befragten unterstützt die dauer-
hafte Umwandlung von Parkplätzen und Straßen in Grünflächen (Südliche 
Au 61 Prozent, Walchenseeplatz 56 Prozent; in der Südlichen Au stimmen 
31 Prozent nicht zu und am Walchenseeplatz stimmen 33 Prozent nicht 
zu). Ebenfalls hoch im Kurs stehen zusätzliche Fuß- und Fahrradwege, 
Räume für Spiel, Bewegung und Kultur sowie Sitzgelegenheiten und Be-
gegnungsorte für die Nachbarschaft. 
Selbstkritisch räumen die Forschenden ein, dass die gewählten Kommuni-
kationsformate nicht alle Anwohnenden erreicht haben. Ein Drittel der Be-
fragten bewertete die Informationspolitik negativ (Südliche Au 45 Prozent 
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angemessen, 31 Prozent unangemessen; Walchenseeplatz: 35 Prozent 
angemessen, 30 Prozent unangemessen). Für zukünftige Projekte ist es 
daher entscheidend, die Kommunikation noch durchdachter, transparenter 
und bürgernäher aufzusetzen, um alle Beteiligten zu erreichen und einzu-
binden. 
Prof. Benedikt Boucsein, Leiter der TUM Professur für Urban Design, be-
tont: „Die Herausforderungen durch den Klimawandel und den weiteren 
Zuzug in die Städte sind enorm. Wir müssen Lösungen finden, die für 
Mensch, Umwelt und Wirtschaft möglichst verträglich sind. Dies gelingt 
nur in enger Zusammenarbeit mit den betroffenen Bürgerinnen und Bür-
gern sowie der Politik – basierend auf soliden wissenschaftlichen Erkennt-
nissen. Genau das wollen wir mit den Reallaboren erreichen.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Die Maßnahmen im vergangenen Som-
mer haben eine intensive Diskussion in der Stadtgesellschaft zur Frage 
‚Wie kann und soll die Mobilität in unserer Stadt künftig aussehen?‘ ange-
stoßen. Diese Diskussion zu führen, halte ich für sehr wichtig, denn ein 
‚Weiter so!‘ kann es schon allein aus Platzgründen nicht geben. Es braucht 
Veränderungen. Dafür können wir aus dem Projekt aqt einiges für die Zu-
kunft mitnehmen, was zum einen die Akzeptanz und Kommunikation, zum 
anderen aber auch die notwendigen rechtlichen Rahmenbedingungen be-
trifft.“
Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk ergänzt: „Der Fokus 
der Landeshauptstadt München liegt auf der Entwicklung ganzheitlicher 
Ansätze, die gleichzeitig Mobilitätslösungen bieten und die Aufenthaltsqua-
lität in öffentlichen Bereichen optimieren. Beides muss möglichst vielen 
Menschen gerecht werden. Wir freuen uns, dass viele Anwohner*innen 
und Interessierte die Chance genutzt haben, sich in Umfragen und Work-
shops einzubringen.“
MCube-Geschäftsführer Oliver May-Beckmann: „Die Verkehrs- und Mobili-
tätswende geschieht natürlich nicht ohne Gegenwind. MCube aqt hat aber 
gezeigt, dass ab einem bestimmten Punkt Gegenwind zu Rückenwind 
werden kann, wenn man die Menschen befähigt, sich einzubringen. Das 
ist der Schlüssel für erfolgreiche und notwendige Veränderungsprozesse in 
unserem Land.“
Weitere Informationen und die detaillierten Ergebnisse gibt es unter  
muenchenunterwegs.de/angebote/aqt-ergebnisse.  
Hintergrundinformationen zum Projekt
Das Projekt „Autoreduzierte Quartiere für eine lebenswerte Stadt (aqt)“ 
lief von November 2021 bis Oktober 2024. Es wurde gefördert vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung – Clusters 4 Future und geleitet 
von MCube: Münchner Cluster für die Zukunft der Mobilität in Metropolre-
gionen (https://mcube-cluster.de). 
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Beteiligte wissenschaftliche Einheiten der TUM:
	- Professur für Urban Design  
https://www.arc.ed.tum.de/ud/professur/ 

	- 	Lehrstuhl für Siedlungsstruktur und Verkehrsplanung  
https://www.mos.ed.tum.de/sv/home/ 

	- Lehrstuhl für Vernetzte Verkehrssysteme  
https://www.mos.ed.tum.de/vvs/startseite/ 

	- Lehrstuhl für Verkehrstechnik  
https://www.mos.ed.tum.de/vt/startseite/ 

	- Lehrstuhl für Fahrzeugtechnik  
https://www.mos.ed.tum.de/ftm/startseite/ 

Von der Verwaltung der Landeshauptstadt München waren das Mobilitäts-
referat und das Referat für Stadtplanung und Bauordnung beteiligt. Weitere 
Forschungsbeteiligte Organisationen waren die Stadtwerke München 
GmbH, UnternehmerTUM und die Hans Sauer Stiftung. 

Arbeitsstipendien für Münchner Autor*innen 2024
(12.9.2024) Die diesjährigen Arbeitsstipendien für Münchner Autor*innen 
werden an Sandra Hoffmann und Thomas Lang vergeben. Die Vergabe 
hat der Stadtrat jetzt auf Empfehlung einer Jury bestätigt. Mit den 2015 
von der Stadt eingerichteten Arbeitsstipendien werden jährlich Münchner 
Autor*innen gefördert, die sich mit ihrem Werk bereits literarisch ausge-
wiesen haben und im Literaturbetrieb in Erscheinung getreten sind. Die 
Arbeitsstipendien sind mit jeweils 8.000 Euro dotiert und werden für lite-
rarische Projekte vergeben. Die Autor*innen müssen sich mit ihren Texten 
selbst bewerben.
Die Jury begründete ihre Entscheidung wie folgt:
Sandra Hoffmann: „Mogadischu“ (Romanprojekt)
„Schon der Titel des Romanprojekts verweist chiffrenartig auf den Zeit-
raum, in dem der Text angesiedelt ist und in dem er sich, so die Arbeits- 
skizze, auch zum überwiegenden Teil bewegen wird: dem ‚deutschen 
Herbst‘ und seiner ,bleiernen Zeit‘ (Margarethe von Trotta), genauer der 
Spanne zwischen Ende August und Oktober 1977 mit der Entführung der 
Lufthansamaschine ‚Landshut‘, zuletzt nach Mogadischu.
Erzählt wird dabei rückblickend aus der Perspektive einer 57-jährigen 
Ich-Erzählerin, was keineswegs zufällig dem Alter der Autorin entspricht, 
die zwischen 2002 und 2023 bereits sieben Romane vorgelegt hat und 
dafür – so zuletzt 2018 für den Roman ,Paula‘ – mehrfach ausgezeichnet 
wurde. Denn obwohl der Roman, so das Exposé, weder autobiographisch 
noch autofiktional sein will, lässt schon die eingereichte erste Szene auf ei-
nem an der Adria gelegenen Campingplatz im oberitalienischen Cesenatico 
eine aus eigener Erfahrung und Erleben geschöpfte Kenntnis und Vertraut-
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heit mit der spezifischen Atmosphäre jener Jahre zwischen Aufbruch und 
Emanzipation sowie der daraus resultierenden Verunsicherung förmlich 
spürbar werden. 
Der Sommerurlaub einer vierköpfigen Familie, die Eltern beide Mittdrei-
ßiger, findet ein jähes und vorgezogenes Ende, nachdem die als ego-
zentrisch und dominant geschilderte Mutter mit dem fünfjährigen Sohn 
buchstäblich über Nacht verschwindet und den Vater mit seiner elfjährigen 
Tochter allein zurücklässt. Die Fülle und Detailgenauigkeit, mit der gerade 
Realien des damaligen Alltags plastisch vor Augen treten, steht dabei in ei-
nem ebenso produktiven wie konstitutiven Kontrast zu dem immer wieder 
zur Sprache gebrachten Misstrauen der eigenen Erinnerung gegenüber. 
Die Zweifel, ob sie trügt und die erinnerten Bilder und Dialoge womöglich 
auch ein postumes Konstrukt sein könnten, grundieren als stets präsente 
Skrupel den Text, ohne sich dabei plakativ in den Vordergrund zu drängen, 
und immunisieren ihn so zugleich gegen jeden Gestus historiographischer 
Deutungshoheit. Vieles bleibt in dieser Eingangssequenz (noch) rätselhaft, 
weckt aber die Neugier auf den weiteren Fortgang: wie sich in Mogadi-
schu dann Familien- und Weltgeschichte verknüpft, wie und ob überhaupt 
das Verschwinden der Mutter aufgeklärt wird und welche Linien zuletzt 
vom Tod des Vaters am 7. Oktober 2023 zu den Anschlägen der Hamas auf 
israelischem Boden am selben Tag gezogen werden.“
Thomas Lang: „Liebe und Furcht“ (Romanprojekt)
„Thomas Lang schreibt einen Roman über Herman Melville, der seinerseits 
mit ,Moby Dick‘ einen der wichtigsten Romane der Weltliteratur geschaf-
fen hat. Sich im verspiegelten intertextuellen Echoraum einer so bedeuten-
den Figur der Literaturgeschichte anzunähern, ist ein schriftstellerisches 
Vorhaben, dem man leicht mit Skepsis begegnen könnte, hätte Thomas 
Lang nicht längst bewiesen, dass er ihm gewachsen ist. Mit dem Roman 
,Immer nach Hause‘ (2016) hat er sich schon einmal bravourös einem gro-
ßen Schriftstellerleben anverwandelt – dem Hermann Hesses. Und auch 
diesmal beeindruckt Thomas Langs Umsetzung: durch den Mut, sich weit 
hineinzubegeben in dieses andere, längst vergangene Leben und zugleich 
durch das Geschick, sich nicht historisch pinselnd darin zu verlieren.
Über seinen (bisweilen aufs Schönste mäandernden) Erzähler Meander, 
ein erfolgloser Schriftsteller, der an einem Buch über Melville scheitert, 
findet er einen interessanten, beinahe schon ironischen Zugriff auf das 
große Thema. In der Meta-Ebene bequem macht es sich Thomas Lang 
aber nicht. Indem er beide Biographien gegeneinander laufen lässt, öffnet 
er Räume für verblüffend aktuelle Gegenwartsbezüge. Dass die narrativen 
Verschränkungen dabei nie aufdringlich forciert wirken, verdankt sich vor 
allem der schlafwandlerisch souveränen Sprachbehandlung. ‚Liebe und 
Furcht‘ wirkt nicht nur in seiner Skizzierung facettenreich und bis tief in die 
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Subebenen durchdacht, es ist stilistisch enorm fein gearbeitet. Eine klare, 
sichere Sprache, die nicht unnötig experimentiert, sondern sich ihrer selbst 
sicher sein kann, durch Geschliffenheit besticht und in ihrer Prägnanz un-
mittelbar wirkt.
Ein mutiges Romanprojekt, das sich um derzeit gängige Erfolgsrezepte 
nicht zu scheren scheint, sondern für seinen Gegenstand die spezifisch 
schlüssige Form gesucht und gefunden hat.“
Der Jury gehörten unter der Leitung von Kulturreferent Anton Biebl an: 
Agnes Brunner (C.H. Beck Verlag), Marianna Geier (Buchhandlung Buch & 
Bohne), Dr. Klaus Hübner (Literatur in Bayern, Münchner Feuilleton), Dr. Jo-
hannes John (Bayerische Akademie der Wissenschaften), Franz Xaver Karl 
(Bayerischer Rundfunk), Sabine Reithmaier (Süddeutsche Zeitung) sowie 
aus dem Stadtrat Marion Lüttig (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste), Thomas 
Niederbühl (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste), Andreas Babor und Beatrix 
Burkhardt (beide Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) sowie Ka-
thrin Abele (SPD/Volt-Fraktion).

Karriere im Einzelhandel: Stadt fördert Langzeitarbeitslose
(12.9.2024) Das Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm 
(MBQ) im Referat für Arbeit und Wirtschaft stärkt die Rolle von Langzeitar-
beitslosen auf dem Münchner Arbeitsmarkt mit einem neuen Projekt. Eine 
neue Maßnahme zur Teilqualifizierung, die mit dem Jobcenter, der Penny 
Markt GmbH (Rewe Group) und der Deutschen Angestellten-Akademie 
(DAA) München entwickelt wurde, vermittelt im Lebensmitteleinzelhandel 
langzeitarbeitslosen Menschen im SGB II sowohl Qualifizierung als auch 
konkrete Berufserfahrung. Die Teilnehmer*innen des Projekts schließen 
dabei direkt einen Arbeitsvertrag mit dem Penny Markt ab und wechseln 
im Wochentakt zwischen Praxis im Betrieb und theoretischem Unterricht 
bei der DAA München. Sie erhalten bereits während der Ausbildung ein 
Gehalt, sammeln wertvolle Berufserfahrung und legen den Grundstein für 
eine langfristige Karriere im Einzelhandel. Das Angebot steht langzeitar-
beitslosen Menschen im SGB II-Bezug mit ausreichenden Deutschkennt-
nissen (B1 bis B2) offen.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Bauzentrum: Online-Infoabend zum Heizungsgesetz
(12.9.2024) Das Bauzentrum München lädt am Dienstag, 17. September, 
um 18 Uhr ein zum Online-Infoabend „Heizungsgesetz: Wie sehen 65 
Prozent erneuerbare Energien aus?“. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine On-
line-Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/qqme6.
Das neue Gebäudeenergiegesetz (GEG) – umgangssprachlich auch „Hei-
zungsgesetz“ genannt – sieht vor, dass bei Neueinbau oder Austausch 

https://t1p.de/qqme6
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von Heizungsanlagen diese zu mindestens 65 Prozent mit erneuerbarer 
Energie betrieben werden müssen. Architekt und Bauherrenberater Martin 
Delker erklärt, wie sich dieses Ziel erreichen lässt, welche Technologien 
hierfür in Frage kommen und ob dies auch in Kombination mit einer Be-
standsanlage als hybrides System gelingen kann.
Weitere Infos unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail 
an bauzentrum@muenchen.de oder telefonisch unter 233- 774000.

http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 12. September 2024

Regionale Grünzüge 1:1 erhalten – illegale Planungen stoppen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dirk Höpner, Nicola Holtmann und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.3.2024

Regionale Grünzüge 2: Regionale Grünzüge flächenscharf festlegen
Antrag Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München- 
Liste) vom 18.9.2023

Regionale Grünzüge 3: Fläche einfrieren
Antrag Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München- 
Liste) vom 18.9.2023
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Regionale Grünzüge 1:1 erhalten – illegale Planungen stoppen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dirk Höpner, Nicola Holtmann und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.3.2024

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Gemäß Ihrem Antrag vom 18.3.2024 wird die Landeshauptstadt aufge-
fordert, sich an geltendes Recht zu halten und alle Planungen und Bau-
vorhaben, die sich in Regionalen Grünzügen befinden und deshalb illegal 
sind, zu beenden. Grundlage ist u.a. die Begründung des Regionalplans 
(„Zu Z 4.6.1“, S. 12 bis 17) Regionale Grünzüge, insbes. S.16: „Regionale 
Grünzüge sollen gemäß Ziel B II Z 4.6.1 über die in bestehenden Flächen-
nutzungsplänen dargestellten Siedlungsgebiete hinaus nicht geschmälert 
oder gar unterbrochen werden“ und weitere Bezugsstellen im Anhang des 
Antrags. Sie begründen den Antrag damit, dass insbesondere der Grünzug 
Nr. 6 von den Stadtplanern praktisch ignoriert werde, ebenso wie weitere 
Grünzüge, die München tangieren oder in München enden.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt. Das Erstellen von Bauleitplänen und die 
Genehmigung baulicher Anlagen ist ein laufendes Geschäft der Verwal-
tung. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist 
daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 18.3.2024 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:

Die Landeshauptstadt München hält sich im Rahmen der Planungen und 
Bauvorhaben – ggf. auch in regionalen Grünzügen – an geltendes Recht. 
Insofern besteht aktuell kein Anlass für die Beendigung solcher Planungen 
und Bauvorhaben, auch nicht im regionalen Grünzug Nr. 6.

Das Referat für Klima- und Umweltschutz hat das Antwortschreiben mitge-
zeichnet.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Regionale Grünzüge 2: Regionale Grünzüge flächenscharf festlegen
Antrag Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München- 
Liste) vom 18.9.2023

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Gemäß Ihrem Antrag vom 18.9.2023 wird die Landeshauptstadt gebe-
ten, sich bei der bayerischen Staatsregierung als Verordnungsgeberin des 
Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP) sowie dem Regionalen Pla-
nungsverband, der den Umfang der Regionalen Grünzüge festlegt, dafür 
einzusetzen, dass die Regionalen Grünzüge der Planungsregion 14 Mün-
chen auf dem heutigen Stand flächenscharf festgelegt werden, sodass der 
Grenzverlauf klar ist. 
Grundlage ist die Begründung des Regionalplans (abgerufen 17.9.2023), 
Abschnitt „Zu Z 4.6.1“ (Seite 12 bis 17) Regionale Grünzüge, insbes. Seite 
16: „Regionale Grünzüge sollen gemäß Ziel B II Z 4.6.1 über die in beste-
henden Flächennutzungsplänen dargestellten Siedlungsgebiete hinaus 
nicht geschmälert oder gar unterbrochen werden.“  

Sie begründen den Antrag u. a. damit, dass das bisher von der Verord-
nungsgeberin gewollte Fehlen der Flächenschärfe in der Regel zu Unguns-
ten der regionalen Grünzüge ausgelegt werde und es feste Grenzen brau-
che, die verhindern, dass die Flächen immer kleiner werden. 

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt. Der Kontakt und der Austausch mit den 
betroffenen Fachstellten der bayerischen Staatsregierung und des Regio-
nalen Planungsverbandes ist ein laufendes Geschäft der Verwaltung. Eine 
beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher 
rechtlich nicht möglich.

Wir bedanken uns für die gewährte Terminverlängerung bis zum 18.9.2024

Zu Ihrem Antrag vom 18.9.2023 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit: 

Der für fachliche Ziele in den Richtlinien für die zeichnerischen Darstel-
lungen im Regionalplan vorgeschriebene Maßstab beträgt 1:100.000 
(Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Inf-
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rastruktur, Verkehr und Technologie vom 10. Juli 2006, https://www.geset-
ze-bayern.de/Content/Document/BayVV_97972-1#BayVV_97972-3). 
Die Darstellung im Regionalplan der Region München entspricht damit den 
einschlägigen Richtlinien.

Da der Regionalplan ein Instrument der Raumordnung und -entwicklung 
auf regionaler Ebene ist, also zwischen der Raumordnung des Freistaats 
Bayern und der kommunalen Bauleitplanung vermittelt, ist dies auch nach 
Ansicht des Referates für Stadtplanung und Bauordnung fach- und sachge-
recht. Damit setzt der Regionalplan einerseits einen Rahmen für die kom-
munale Planung, ohne andererseits die kommunale Planungshoheit über 
Gebühr einzuschränken. Die kommunale Planung braucht diese Freiheiten 
und Flexibilität, um angemessen und bedarfsgerecht auf die Anforderun-
gen zur Erfüllung der Daseinsvorsorge reagieren zu können. Der vorge-
schriebene Maßstab von 1:100.000 und die damit verbundene relative 
Unschärfe des Regionalplans im Vergleich zu den kommunalen Planungen 
spiegelt dieses Planungsverständnis und -verhältnis wider. Eine flächen-
scharfe Festlegung der regionalen Grünzüge würde dem o.g. Charakter 
des Regionalplans widersprechen. Hinzu kommt, dass sich die Abgren-
zung der regionalen Grünzüge u. a. aus den naturräumlichen Gegebenhei-
ten und deren Qualität und Funktionalität als Freiraum und den daraus ab-
geleiteten Funktionen (Erholungsvorsorge, Siedlungsgliederung, Bioklima 
und Luftaustausch) ergibt. Diese Funktionen enden in der Realität nicht an 
großmaßstäblich festzulegenden Grenzen, weshalb eine flächenscharfe 
Abgrenzung der regionalen Grünzüge deren Eigenart nicht gerecht würde. 

Das Referat für Klima- und Umweltschutz hat das Antwortschreiben mitge-
zeichnet.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Regionale Grünzüge 3: Fläche einfrieren
Antrag Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München- 
Liste) vom 18.9.2023

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Gemäß Ihrem Antrag vom 18.9.2023 wird die Landeshauptstadt gebeten, 
alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um zu erreichen, dass die 
Fläche der Regionalen Grünzüge auf dem Gebiet der Stadt München auf 
dem heutigen Stand eingefroren wird. Es darf innerhalb dieser Grünzüge 
nichts mehr gebaut werden. Hierzu setzt sie sich ggf. mit der bayerischen 
Staatsregierung als Verordnungsgeberin des Landesentwicklungspro-
gramms (LEP) sowie dem Regionalen Planungsverband, der den Umfang 
der Regionalen Grünzüge festlegt, ins Benehmen. Die Regionalen Grün-
züge dürfen nur noch vergrößert, nicht aber verkleinert werden. Grundlage 
ist die Begründung des Regionalplans (abgerufen 17.9.2023), Abschnitt ‚Zu 
Z 4.6.1‘ (Seite 12 bis 17) Regionale Grünzüge, insbes. Seite 16: „Regionale 
Grünzüge sollen gemäß Ziel B II Z 4.6.1 über die in bestehenden Flächen-
nutzungsplänen dargestellten Siedlungsgebiete hinaus nicht geschmälert 
oder gar unterbrochen werden.“, in Verbindung mit dem Beschluss des 
Bundesverfassungsgerichts vom 24. März 2021, siehe: https://www.
bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2021/03/
rs20210324_1bvr265618.html

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt. Der Kontakt und der Austausch mit den 
betroffenen Fachstellten der bayerischen Staatsregierung und des Regio-
nalen Planungsverbandes ist ein laufendes Geschäft der Verwaltung. Eine 
beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher 
rechtlich nicht möglich.

Wir bedanken uns für die gewährte Terminverlängerung bis zum 18.9.2024

Zu Ihrem Antrag vom 18.9.2023 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:

Wie in der Antwort auf den Antrag Nr. 20-26/A 04153 erläutert, haben sich 
die Flächen der regionalen Grünzüge in München von 1987 bis 2001 ver-
größert und seitdem kaum verändert.



Rathaus Umschau
12.9.2024, Seite 16

Eine Aufforderung an die Staatsregierung bzw. den Regionalen Planungs-
verband, die Grünzüge auf ihrem heutigen Stand einzufrieren erscheint vor 
diesem Hintergrund aus mehreren Gründen nicht erforderlich. In begrün-
deten Einzelfällen mögliche Planungen und Maßnahmen in den regionalen 
Grünzügen erfordern den fachkompetenten Nachweis, dass deren Funktio-
nen dem Eingriff nicht entgegenstehen. Dabei wird die Eingangsschwelle 
zur Einzelfallprüfung vom Regionalen Planungsverband und der Höheren 
Landesplanungsbehörde sehr restriktiv gehandhabt. Wesentliche Eingriffe 
in die regionalen Grünzüge benötigen darüber hinaus die Zustimmung des 
Planungsausschusses des RPV und die fachliche Beurteilung der Höheren 
Landesplanungsbehörde (Quelle: Begründung Regionalplan, BII, Z 4.6.1). 
Daraus ergibt sich für die kommunale Planung eine hinreichende Flexibili-
tät, um angemessen und bedarfsgerecht auf die Anforderungen zur Erfül-
lung der Daseinsvorsorge reagieren zu können.

Die Stadt München verfolgt mit verschiedenen Aktivitäten nachdrücklich 
das Ziel des Erhalts und der Weiterentwicklung einer hochwertigen Frei-
raumkulisse auf Basis der regionalen Grünzüge und darüber hinaus. Die 
aktuell laufenden Prozesse, Planungen und Projekte zur Stärkung des 
übergeordnet bedeutsamen Netzes an Grün- und Freiräumen im Stadt-
gebiet werden genutzt, um Parkmeilen und Freiraumachsen planerisch 
weiterzuentwickeln, zu vernetzen und auszubauen, vgl. dazu den Grund-
satzbeschluss „Konzeption zur langfristigen Freiraum Entwicklung Frei-
raum M 2030“ (Nr. 14-20/V 04142, VV vom 16.12.2005) und die darauf auf-
bauenden Beschlüsse zur Konkretisierung und zur Umsetzung konkreter 
Schlüsselprojekte (z.B. aktuell laufende Masterplanungen für Parkmeilen 
oder das Freiraumquartierskonzept für die Innenstadt). Zu nennen ist in 
diesem Zusammenhang ferner der Stadtratsbeschluss „Freiraumsicherung 
in der Stadtentwicklung – Flächeninanspruchnahme steuern, Versiegelung 
minimieren“ (Nr. 20-26/V 04466, VV vom 23.2.2022). Im Prozess zur Fort-
schreibung der PERSPEKTIVE MÜNCHEN wird derzeit über dies die Leit-
linie Freiraum erstellt. Diese referatsübergreifende Strategie definiert fünf 
Handlungsfelder und hat zum Ziel, Handlungserfordernisse, Ziele, Chancen 
und Synergien, Hemmnisse und Zielkonflikte, Strategien und Maßnahmen 
sowie Leitprojekte der Freiraumentwicklung zu definieren. Sie bildet die 
Grundlage für eine „Vereinbarung für die Münchner Grün- und Freiräume“, 
also eine Art Selbstverpflichtung der Landeshauptstadt, die Münchner 
Grün- und Freiräume zu sichern und zu verbessern. Die Leitlinie Freiraum 
korrespondiert inhaltlich auch mit dem Entwurf des Stadtentwicklungs-
plans STEP 2040, in dem das Themenfeld „Freiraumerhalt und -entwick-
lung“ an prominenter Stelle verankert ist und die regionalen Grünzüge in 
den Themenkarten zur „Region“ und „Klimaanpassung“ dargestellt sind. 
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Daneben steht die parallele Erstellung einer „Differenzierten Flächenku-
lisse“ maßgeblich zu erhaltender und zu entwickelnder Freiräume in Mün-
chen insbesondere auch in Verbindung mit Fachinformationen aus dem 
Referat für Klima- und Umweltschutz (Flächenkulisse Biodiversität und 
Klimafunktionskarte). Zudem soll ein „Kriterien- und Regelwerk“ für den 
Verwaltungsvollzug entstehen, mit Blick auf Planungs-/Baumaßnahmen in 
freiraumplanerisch und naturschutzfachlich sensiblen Bereichen gemäß 
o.g. Freiraumkulisse mit Regelungen zur Vermeidung, Kompensation, etc.

Mit dem teilfortgeschriebenen Landesentwicklungsprogramm besteht für 
die Regionalen Planungsverbände die Möglichkeit, Vorrang- und Vorbehalts-
gebiete für die Anpassung an den Klimawandel auszuweisen. Da diese 
Gebiete vor allem Frischluft- und Kaltluftentstehungsgebiete sowie Luftleit-
bahnen umfassen würden, bietet sich hier ein neues Instrument, das eine 
weitere, den Freiraum schützende Gebietskategorie, ermöglicht.

Abwägung in Bauleitplanverfahren
Wie im Stadtratsbeschluss „Aktuelle Bauleitplanverfahren mit Bezug zu 
Allgemeinen Grünflächen-Weiteres Vorgehen“ (Nr. 20-26/V09587 Be-
schluss des Ausschusses für Stadtplanung und Bauordnung vom 3.5.2023) 
ausgeführt ist, wird in allen Bebauungsplanverfahren bzw. Projekten die 
Zielvorgabe des übernommenen Bürgerbegehrens „Grünflächen erhalten“ 
im Rahmen der Abwägung in den anstehenden Verfahrensschritten aufge-
nommen. Das bedeutet, dass sich der Stadtrat in jedem Einzelfall damit 
abwägungsfehlerfrei auseinandersetzen muss, ob und inwieweit die Ziele 
des Bürgerbegehrens verwirklicht werden können bzw. welche konfligie-
renden Ziele dagegenstünden. Dazu gehört auch, dass eine Alternativen-
prüfung durchzuführen ist.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Stadt München über geeignete 
Instrumente und Strategien verfügt, um die Funktionen der regionalen 
Grünzüge auf ihrem Hoheitsgebiet zu sichern und weiterzuentwickeln. 
Darüber hinaus besteht mit dem teilfortgeschriebenen LEP die Möglich-
keit, in Zusammenarbeit mit den Kommunen der Planungsregion 14 im 
Regionalplan die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für die 
Anpassung an den Klima-wandel anzustoßen.
Abschließend sei darauf hingewiesen, dass das entscheidende Organ 
hinsichtlich etwaiger Eingriffe in die regionalen Grünzüge auf dem Hoheits-
gebiet der Landeshauptstadt München der Stadtrat mit seinen Entschei-
dungen über Bauleitplanungen und etwaige, in die regionalen Gremien 
des RPV einzubringende Anträge zur Sicherung und Weiterentwicklung der 
regionalen Grünzüge ist.
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Das Referat für Klima- und Umweltschutz hat das Antwortschreiben mitge-
zeichnet.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 12. September 2024 

 
 

München wird Umbaustadt 1 – mit „Umbauordnung“ und  
„Gebäude-Erhaltungssatzung“ 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Anna  
Hanusch, Angelika Pilz-Strasser, Florian Schönemann, Christian  
Smolka, Sibylle Stöhr und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die  
Grünen – Rosa Liste)  
 
München wird Umbaustadt 2 – Wettbewerbe und Vergaben 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Anna  
Hanusch, Angelika Pilz-Strasser, Florian Schönemann, Christian  
Smolka, Sibylle Stöhr und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die  
Grünen – Rosa Liste)  
 
München wird Umbaustadt 3 – Anreize und Beratung für  
mehr Bestandserhalt 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Anna  
Hanusch, Angelika Pilz-Strasser, Florian Schönemann, Christian  
Smolka, Sibylle Stöhr und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die  
Grünen – Rosa Liste)  
 
München wird Umbaustadt 4 – GebäudeRettungsProgramm 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Anna  
Hanusch, Angelika Pilz-Strasser, Florian Schönemann, Christian  
Smolka, Sibylle Stöhr und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die  
Grünen – Rosa Liste)  

 
 
 

 
 



Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620 
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 

 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 
 

München, den 12.09.2024 
 
 
 
München wird Umbaustadt 1 - mit „Umbauordnung“ und „Gebäude-
Erhaltungssatzung“  
 
 
 
Antrag 
 
Die Stadt München unterstützt die Idee einer "Umbauordnung" und setzt sich auf al-
len Ebenen dafür ein, dass die von Kammern und Verbänden unterstützten Änderun-
gen in den Bauordnungen und Baugesetzten erfolgen, um in allen Bausektoren den 
Bestandserhalt zu stärken und zu erleichtern. Die Vertreter*innen der Landeshaupt-
stadt München unterstützen diese Forderungen über den Städtetag und weitere Gre-
mien im Austausch mit der Landes- und Bundesebene.  
 
Die Stadtverwaltung wird gebeten darzustellen, für welche Gebäude und Gebiete der 
Stadt auch bereits jetzt mit Hilfe planungsrechtlicher Instrumente ein Abbruch verhin-
dert oder zumindest eine ausführliche Prüfung des Bestandserhalts vorgeben wer-
den kann (z.B. auch durch den Erlass einer „Gebäude-Erhaltungssatzung“). 
 
 
 
Begründung: 
 
Die bauliche Verdichtung sowie der hohe Flächenverbrauch durch Neubauten stellen 
eine zunehmende Herausforderung dar. Gleichzeitig bieten bestehende Gebäude 
wertvolle Ressourcen, die durch Sanierung und Umbau erhalten und modernisiert 
werden können.  
  



Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620 
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 

 
 
 
 
 
Umbau- und Sanierungsprojekte sind nicht nur ökologisch nachhaltiger, da sie den 
Ressourcenverbrauch und CO2-Emissionen deutlich reduzieren, sondern auch z.T. 
wirtschaftlich vorteilhafter. Der Erhalt der Bausubstanz trägt zudem zum Schutz des 
Stadtbildes und der kulturellen Identität bei. 
 
Aktuell ist der Abbruch von Gebäuden in vielen Fällen genehmigungsfrei und daher 
wird der Zeitpunkt verpasst, die Möglichkeiten eines Erhalts zu prüfen und aktiv da-
rauf hinzuwirken.  
 
Um das Ziel einer klimaneutralen und einer klimaresilienten Stadt zu erreichen,  
sollen und müssen in München Flächen entsiegelt anstatt versiegelt werden und Ge-
bäudesubstanzen erhalten, umgenutzt und umgebaut werden. 
 
Die Landeshauptstadt München soll sich daher das Ziel setzen, dass der komplette 
Abbruch von Gebäuden zur Ausnahme wird. Wir müssen das Instandhalten,  
Ertüchtigen sowie Umbauen möglichst ohne zusätzliche Flächenversiegelung vor 
den Neubauten priorisieren. Um die Versiegelung von zusätzlichen Flächen auf ein 
Minimum zu reduzieren, muss auch hier das Kreislaufprinzip angewandt werden. 
Dieses beinhaltet, möglichst kein Gebäude und keine Fläche leer oder schlecht ge-
nutzt zurückzulassen, sondern diese für neue Bedarfe immer wieder in den Kreislauf 
einzuspeisen und anzupassen. Damit werden vorhandene Potentiale für ein Weiter-
bauen und -nutzen zukünftig ausgeschöpft. 
 
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 
Anna Hanusch 
Paul Bickelbacher 
Angelika Pilz-Strasser 
Christian Smolka 
Sibylle Stöhr 
Florian Schönemann 
Sebastian Weisenburger 
Mona Fuchs 
Mitglieder des Stadtrates 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 12.09.2024

München wird Umbaustadt 2 - Wettbewerbe und Vergaben

Antrag

Die Stadtverwaltung setzt sich dafür ein, dass ab sofort alle bereits möglichen Hebel 
eingesetzt werden, um im Rahmen von Wettbewerbsverfahren und Vergaben
im Bausektor den Erhalt des Bestandes zu stärken. Dies geschieht u.a. durch:

 Integration der Darstellung von Flexibilität und Langlebigkeit von Gebäuden 
als festes Kriterium in Vergabeverfahren und Planungswettbewerben,

 bei allen Projekten im Bestand muss die Darstellung, wie ein Erhalt der 
Bausubstanz und Grauen Energie in möglichst großen Teilen ermöglicht wird, 
Teil der Bewertung im Wettbewerbsverfahren sein,

 Überprüfung der Anreize für flächensparende Wohnformen z.B. mit flexibel 
anpassbaren Grundrisslösungen und Bündelung von gemeinschaftlichen 
Nutzungen auf Haus- und Quartiersebene in allen städtischen 
Vergabeverfahren und Wettbewerben,

 Überprüfung und Ergänzung der von der Stadtverwaltung angewandten 
Bewertungskriterien zum Erhalt versus Abbruch mit Berücksichtigung der 
Lebenszykluskosten und CO2-Auswirkungen für ihre eigenen Bauvorhaben 
und die ihrer Töchter,

 Berücksichtigung der Erfahrungen aus bereits durchgeführten Wettbewerben 
wie dem „Fritz District“.

Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
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Begründung:

Die bauliche Verdichtung sowie der hohe Flächenverbrauch durch Neubauten stellen 
eine zunehmende Herausforderung dar. Gleichzeitig bieten bestehende Gebäude 
wertvolle Ressourcen, die durch Sanierung und Umbau erhalten und modernisiert 
werden können. Umbau- und Sanierungsprojekte sind nicht nur ökologisch 
nachhaltiger, da sie den Ressourcenverbrauch und CO2-Emissionen deutlich 
reduzieren, sondern auch z.T. wirtschaftlich vorteilhafter. Der Erhalt der Bausubstanz 
trägt zudem zum Schutz des Stadtbildes und der kulturellen Identität bei.

Um das Ziel einer klimaneutralen und einer klimaresilienten Stadt zu erreichen, 
sollen und müssen in München Flächen aber entsiegelt anstatt versiegelt werden 
und Gebäudesubstanzen erhalten, umgenutzt und umgebaut werden.

Die Stadt München soll sich daher das Ziel setzen, dass der komplette Abbruch von 
Gebäuden zur Ausnahme wird. Wir müssen das Instandhalten, Ertüchtigen und Um- 
und Weiter-Bauen möglichst ohne zusätzliche Flächenversiegelung vor den 
Neubauten priorisieren. 

Die Landeshauptstadt München soll sich daher das Ziel setzen, dass der komplette 
Abbruch von Gebäuden zur Ausnahme wird. Wir müssen das Instandhalten, 
Ertüchtigen sowie Umbauen möglichst ohne zusätzliche Flächenversiegelung vor 
den Neubauten priorisieren. Um die Versiegelung von zusätzlichen Flächen auf ein 
Minimum zu reduzieren, muss auch hier das Kreislaufprinzip angewandt werden. 
Dieses beinhaltet, möglichst kein Gebäude und keine Fläche leer oder schlecht 
genutzt zurückzulassen, sondern diese für neue Bedarfe immer wieder in den 
Kreislauf einzuspeisen und anzupassen. Damit werden vorhandene Potentiale für ein 
Weiterbauen und -nutzen zukünftig ausgeschöpft.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste
Anna Hanusch
Paul Bickelbacher
Angelika Pilz-Strasser
Christian Smolka
Sibylle Stöhr
Florian Schönemann
Sebastian Weisenburger
Mona Fuchs
Mitglieder des Stadtrates
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 
 

München, den 12.09.2024 
 
 
 
München wird Umbaustadt 3 - Anreize und Beratung für mehr Bestandserhalt 
 
 
 
Antrag 
 
Die Stadtverwaltung setzt sich dafür ein, dass ab sofort alle bereits möglichen Hebel 
eingesetzt werden, um auch im privaten Bausektor den Bestandserhalt zu stärken 
sowie die Umnutzung und Nachverdichtung geeigneter Flächen anzustoßen. Dies 
geschieht u.a. durch: 
 

• Umbauberatung in der Lokalbaukommission und dem Bauzentrum stärken 
durch Öffentlichkeitsarbeit, Information und Schulung der Mitarbeitenden, 

• Priorisierung von Varianten mit hohem Bestandserhalt bei der Beurteilung von 
Befreiungen und Ausnahmen in bestehenden Bebauungsplänen,  

• Prüfung, welche Anreize und Erleichterungen gewährt werden können, um 
Nutzungsänderungen zu ermöglichen, insbesondere bei der Umwandlung in 
Wohnnutzung.  

 
 
Begründung: 
 
Die bauliche Verdichtung sowie der hohe Flächenverbrauch durch Neubauten stellen 
eine zunehmende Herausforderung dar. Gleichzeitig bieten bestehende Gebäude 
wertvolle Ressourcen, die durch Sanierung und Umbau erhalten und modernisiert 
werden können.  
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Umbau- und Sanierungsprojekte sind nicht nur ökologisch nachhaltiger, da sie den 
Ressourcenverbrauch und CO2-Emissionen deutlich reduzieren, sondern auch z.T. 
wirtschaftlich vorteilhafter. Der Erhalt der Bausubstanz trägt zudem zum Schutz des 
Stadtbildes und der kulturellen Identität bei. 
 
Aktuell ist der Abbruch von Gebäuden in vielen Fällen genehmigungsfrei und daher 
wird der Zeitpunkt verpasst, die Möglichkeiten eines Erhalts zu prüfen und aktiv da-
rauf hinzuwirken.  
 
Um das Ziel einer klimaneutralen und einer klimaresilienten Stadt zu erreichen,  
sollen und müssen in München Flächen aber entsiegelt anstatt versiegelt werden 
und Gebäudesubstanzen erhalten, umgenutzt und umgebaut werden. 
 
Die Landeshauptstadt München soll sich daher das Ziel setzen, dass der komplette 
Abbruch von Gebäuden zur Ausnahme wird. Wir müssen das Instandhalten,  
Ertüchtigen sowie Umbauen möglichst ohne zusätzliche Flächenversiegelung vor 
den Neubauten priorisieren. Um die Versiegelung von zusätzlichen Flächen auf ein 
Minimum zu reduzieren, muss auch hier das Kreislaufprinzip angewandt werden. 
Dieses beinhaltet, möglichst kein Gebäude und keine Fläche leer oder schlecht ge-
nutzt zurückzulassen, sondern diese für neue Bedarfe immer wieder in den Kreislauf 
einzuspeisen und anzupassen. Damit werden vorhandene Potentiale für ein Weiter-
bauen und -nutzen zukünftig ausgeschöpft. 
 
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 
Anna Hanusch 
Paul Bickelbacher 
Angelika Pilz-Strasser 
Christian Smolka 
Sibylle Stöhr 
Florian Schönemann 
Sebastian Weisenburger 
Mona Fuchs 
Mitglieder des Stadtrates 
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 
 

München, den 12.09.2024 
 
 
 
München wird Umbaustadt 4 - GebäudeRettungsProgramm 
 
 
Antrag 
 
Die Stadt München setzt sich dafür ein, dass im Stadtgebiet noch mehr Beispiele für 
einen Bestandserhalt umgesetzt werden und hierfür insbesondere auch besonders 
prominente und prägende Gebäude in ihrer Substanz erhalten und nicht vollständig 
abgerissen, sondern umgebaut und erweitert werden.  
 
Die Stadtverwaltung wird aufgefordert  

• bereits durchgeführte oder laufende städtische Projekte unter diesem Fokus in 
der Öffentlichkeit noch bekannter zu machen,  

• Prozesse zur bestmöglichen Lösung zum Erhalt oder Teilerhalt für diese Ge-
bäude im Austausch mit den Bauherr*innen fachlich zu unterstützen, 

• einen Schwerpunkt in der Öffentlichkeitsarbeit zu setzen im Zusammenspiel 
mit den Akteur*innen aus der Zivilgesellschaft wie z.B. „Abbrechen. Abbre-
chen“ oder „OrangeListe“, sowie den Verbänden und der Wissenschaft. 

 
 
 
Begründung: 
 
Noch schrecken viele Bauherr*innen in der Abwägung vor einem Bestandserhalt zu-
rück und wählen doch die Variante eines Abbruchs und Neubaus. Vorbilder und gute 
Beispiele können hier Zeichen setzen.  
 
Gebäude im Eigentum der Landeshauptstadt München wie z.B. das Flexiheim in der 
Wotanstraße (bereits umgesetzt), die Jutier- und Tonnenhalle in der Dachauer 
Straße (derzeit im Umbau) oder auch das ehemalige Gesundheitshaus ebenfalls in 
der Dachauer Straße, dessen Erhalt gerade nochmals alternativ geprüft wird,  
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können als Vorzeigeprojekte diese Vorbildfunktion übernehmen und somit auch pri-
vate Akteur*innen dazu motivieren, vermehrt auf Sanierung anstelle von Umbau zu 
setzen. 
 
Auch erfolgreiche Umbau- und Sanierungsmaßnahmen an Gebäuden des Freistaa-
tes Bayern (z.B. Gebäude des Bayerischen Rundfunks, Strafjustizzentrum) sowie pri-
vater Bauherr*innen (z.B. Arabellahochhaus) schaffen entsprechende Anreize. 
 
Bei der Umsetzung können motivierende Impulse über die zwei neuen Förderbau-
steine zum Kreislauffähigen Bauen (Förderprogramm Klimaneutrale Gebäude) erfol-
gen sowie Unterstützung im Rahmen der Bauleitplanung oder im Baugenehmigungs-
verfahren geleistet werden.  
 
Berufsverbände und Kammern sowie Hochschulen sollen ergänzend einbezogen 
werden, um gemeinsam beispielhafte Lösungen zu erarbeiten und umzusetzen.  
 
Die Initiativen aus der Zivilgesellschaft sollen bei Ihren Aktionen, wie z.B. dem Wett-
bewerb zum Strafjustizzentrum, der mit Zuschüssen der Bezirksausschüsse durchge-
führt wurde, noch besser unterstützt werden.  
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 
Anna Hanusch 
Paul Bickelbacher 
Angelika Pilz-Strasser 
Christian Smolka 
Sibylle Stöhr 
Florian Schönemann 
Sebastian Weisenburger 
Mona Fuchs 
Mitglieder des Stadtrates 
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Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 12. September 2024 

 
 

Dr. Florian Bieberbach ist „Energiemanager des Jahres 2024“  
Pressemitteilung SWM 
 
Energiesparberatung für Haushalte mit geringem Einkommen:  
Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
Pressemitteilung SWM 
 
Busumleitungen wegen Veranstaltung „Corso Leopold“ 
Pressemitteilung MVG 
 
Neue Maßstäbe im Healthcare Workforce Management: 
ATOSS unterstützt München Klinik bei moderner Dienstpla- 
nung und Zeiterfassung   
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
 
 
 
 



 

 

Herausgeber: Stadtwerke München GmbH  /  Emmy-Noether-Straße 2  /  80992 München  / www.swm.de 

Verantwortlich für Inhalt und Redaktion: Bettina Hess 

Telefon: +49 89 2361-5042  /  E-Fax: +49 89 2361-70 50 42  /  E-Mail: presse@swm.de  

 

 

 

Dr. Florian Bieberbach ist 

„Energiemanager des Jahres 2024“ 
 

(12.9.2024) Auszeichnung für den Vorsitzenden der SWM Ge-

schäftsführung: Bei einem Festakt im Rahmen der E&M Ener-

giemanager Tagung wurde Dr. Florian Bieberbach als “Ener-

giemanager des Jahres 2024” geehrt. Eine Jury aus Wissen-

schaftler*innen, Journalist*innen und Energie-Fachleuten aus 

ganz Deutschland bestimmt den jährlichen Preisträger. Die Ju-

roren hat überzeugt, wie Dr. Bieberbach den Weg der SWM in 

eine nachhaltige Energieversorgung Münchens mit strategischem 

Geschick und innovativem Denken geebnet hat. Seine führende 

Rolle bei der Förderung erneuerbarer Energien habe nicht nur 

die Stadtwerke München, sondern die gesamte Branche positiv 

beeinflusst. 

Dr. Florian Bieberbach (Mitte) bei der Preisverleihung mit (v.l.) Helmut Sendner, 
Herausgeber E&M, Dr. Christof Spangenberg, Geschäftsführer m3 management 
consulting, Tobias Sengenberger, Partner bei Becker Büttner Held, und Laudator 
Dr. Serafin von Roon     

     Foto: E&M / Dominik Gigler 

http://www.swm.de/


 

 

Laudator Serafin von Roon, Geschäftsführer der Forschungs-

stelle für Energiewirtschaft e.V., betonte in seiner Laudatio: „Flo-

rian Bieberbach ist nicht nur ein absoluter Experte, sondern auch 

ein ausgezeichneter Stratege und Umsetzer. So wurden bei den 

SWM sehr frühzeitig der Ausbau der Erneuerbaren Energien und 

die Nutzung der Tiefengeothermie vorangetrieben und somit die 

Voraussetzung geschaffen, dass es in München mit der Energie-

wende auch wirklich klappen wird.“ 

 

 

 

 

 

 

Dr. Florian Bieberbach zeigte sich geehrt: „Ich freue mich sehr 

über die Auszeichnung und die Tatsache, dass wir als kommuna-

les Unternehmen den Preis nach 2009 wieder nach München ho-

len konnten. Im gleichen Jahr begann unsere Ausbauoffensive 

Erneuerbare Energien, die wir konsequent weiterverfolgen. Den 

Titel ‚Energiemanager des Jahres‘ verstehe ich vor allem als 

Auszeichnung für die gesamten SWM und unseren konsequen-

ten Fokus auf erneuerbare Energien. Ich danke allen Beteiligten, 

die so engagiert an einer CO2-neutralen Energieerzeugung und 

damit an der Energie- und Wärmewende mitarbeiten. Und ich 

danke der Jury, dass sie mit der Auszeichnung auch ein deutli-

ches Zeichen für ein konsequentes Festhalten an Klimazielen 

setzt.“ 

 

Jurymitglied Professor Christian Held, Partner der Kanzlei Becker 

Büttner Held, hob die Stadtwerke München als bedeutendes Leit-

unternehmen hervor. Dr. Bieberbach habe in diesem Sinne das 

Unternehmen im Hinblick auf Zukunftsthemen geprägt: „Er hat 

damit Zeichen weit über München hinaus gesetzt.“ 

Gratulierten Dr. Florian Bieberbach 
zur Auszeichnung (v.l.):  
Münchens Klimaschutzreferentin 
Christine Kugler und Stadträtin Mona 
Fuchs, sowie die SWM Geschäftsfüh-
rungs-Kolleginnen Dr. Gabriele Jahn 
und Dr. Karin Thelen 
 
   Foto: E&M / Dominik Gigler 
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Energiesparberatung für Haushalte mit geringem Einkommen 

Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
 

(12.9.2024) Hohe Energiepreise sind vor allem für Menschen 

eine Herausforderung, die ohnehin wenig Geld haben. Mit der 

Energie-Sprechstunde wollen die Stadtwerke München und der 

Seniorenbeirat Rentner*innen und Pensionist*innen dabei unter-

stützen, ihren Energieverbrauch und somit Kosten zu senken. 

Die Einzelberatung findet immer am dritten Montag eines Monats 

beim Seniorenbeirat in der Burgstraße 4 (Raum 103) statt. Die 

nächste Energie-Sprechstunde findet am Montag, 16. Sep-

tember, von 10 bis 12 Uhr statt. Es wird darum gebeten, in den 

Räumen des Seniorenbeirats Maske zu tragen. 

 

Vertrauen schaffen für die Energieberatung zuhause 

Die Energie-Sprechstunde dient als individueller Erstkontakt für 

die eigentliche Energieberatung vor Ort: Die Senior*innen erhal-

ten Informationen zum Inhalt und Ablauf der Beratung. Außer-

dem wird der konkrete Beratungstermin vereinbart. Die Koopera-

tion mit dem Seniorenbeirat ist ein weiterer Baustein der „Ener-

gieberatung für Haushalte mit geringem Einkommen“. Sie richtet 

sich an Münchner Haushalte mit geringem Einkommen, an Be-

zieher von Grundsicherung sowie an Menschen mit niedrigen Ar-

beits- oder Alterseinkünften. 

 

Ablauf der Energieberatung  

Ein verändertes Verhalten hat direkten Einfluss auf die Höhe der 

Energiekosten. Hier setzt die Beratung an: Die Energieberater 

spüren im Haushalt Schwachstellen auf, analysieren Verbrauchs-

gewohnheiten und führen eine Tarifberatung durch. Als Starthilfe 

gibt es ein Energie-Sparpaket mit zwei LED-Leuchtmitteln, 

schaltbarer Steckerleiste, Perlator und Kühlschrankthermometer. 

 

Mehr Informationen und Kontakt: www.swm.de/energieberatung  

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/energiesparen/geringverdiener-service
https://www.swm.de/privatkunden/energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/engagement/bildung-soziales/projekt-energieberatung.html
http://www.swm.de/energieberatung
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Busumleitungen wegen Veranstaltung „Corso Leo-
pold“  

 

Wegen der Veranstaltung „Corso Leopold“ muss die Münchner Verkehrsge-

sellschaft (MVG) mehrere Buslinien im Bereich zwischen Odeonsplatz und 

Münchner Freiheit umleiten.  

 

Die Änderungen gelten von Samstag, 14. September, ca. 8 Uhr, bis Montag, 

16. September, ca. 3 Uhr früh:  

 

• Bei den Buslinien 53 und 59 entfallen die Haltestellen Hohenzol-

lernstraße und Friedrichstraße. 

• Der Bus 54 wird zwischen Münchner Freiheit und Mauerkircher-

straße umgeleitet. Die Haltestellen Hohenzollernstraße, Giselast-

raße, Thiemestraße, Chinesischer Turm und Hirschauer Straße ent-

fallen. 

• Der Cityring (58/68) wird zwischen Pinakotheken und Giselastraße 

umgeleitet. Die Haltestelle Pinakotheken ist in Richtung Ostbahnhof 

zur Haltestelle der Tram 27/28 verlegt, die Haltestellen Oskar-von-

Miller-Ring, Von-der-Tann-Straße, Universität, Siegestor und Geor-

genstraße sowie Amalienstraße und Maxvorstadt/Sammlung Brand-

horst entfallen. 

• Bei der Museumslinie 100 entfallen die Haltestellen Oskar-von-Mil-

ler-Ring, Von-der-Tann-Straße und Odeonsplatz. In Richtung Haupt-

bahnhof entfällt zusätzlich die Haltestelle Amalienstraße, in Richtung 

Ostbahnhof die Haltestelle Königinstraße. 

• Beim Bus 153 entfallen die Haltestellen Türkenstraße, Universität, 

Von-der-Tann-Straße und Odeonsplatz. 

• Beim Bus 154 entfallen die Haltestellen Türkenstraße, Universität, 

Siegestor und Georgenstraße. 

12.9.2024 
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• Die Nachtlinien N40, N41 und N45 werden zwischen Münchner Freiheit 

und Maximiliansplatz umgeleitet. Die Haltestellen Hohenzollernstraße, 

Georgenstraße, Siegestor, Universität, Von-der-Tann-Straße und Odeons-

platz entfallen. 

• Die Nachtlinien N43 und N44 werden zwischen Giselastraße und Kurfürs-

tenplatz umgeleitet. Die Haltestellen Hohenzollernstraße, Münchner Frei-

heit, Friedrichstraße, Pündterplatz und Bismarckstraße entfallen. 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und Durchsagen 

über die Änderungen. Infos zum Betrieb und Verbindungsauskünfte gibt es auf 

mvg.de, in der App MVGO sowie unter der gebührenfreien MVG-Hotline (0800 344 

22 66 00). 
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Neue Maßstäbe im Healthcare Workforce Management:  

ATOSS unterstützt München Klinik bei moderner 
Dienstplanung und Zeiterfassung 
 
München, 12. September 2024. Die München Klinik, der zweitgrößte kommunale 
Klinikverbund in Deutschland, hat sich für die wegweisende Dienstplanungs- und 
Zeiterfassungslösung von ATOSS Software SE entschieden, dem führenden Anbieter für 
digitales Workforce Management in Europa. Diese Partnerschaft markiert einen 
bedeutenden Meilenstein zur Optimierung der Gesundheitsversorgung und zur Schaffung 
eines modernen, attraktiven Arbeitsumfeldes für die rund 7.600 Beschäftigten der Klinik.  
 
Mit über 60 Fachabteilungen und mehr als 120 Pflege-Teams deckt die München Klinik 
das gesamte Spektrum moderner Medizin und Pflege ab. Jährlich werden hier etwa 
110.000 Patientinnen und Patienten stationär oder teilstationär versorgt. Über 130.000 
Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen. Angesichts dieser 
Komplexität ist eine effiziente Zeitwirtschaft und Personaleinsatzplanung nicht nur 
strategisch entscheidend, sondern auch der Schlüssel zur Sicherung der hohen 
Versorgungsqualität, die die München Klinik anstrebt. 
 
Attraktives Arbeitsumfeld mit mehr Flexibilität für das Klinikpersonal 
Die innovative Lösung von ATOSS ermöglicht eine mitarbeiterorientierte Dienstplanung, 
die sich nahtlos in die klinischen Prozesse und vorhandenen IT-Systeme integriert. 
Ärzt*innen und Pflegekräfte gewinnen durch die erhöhte Planungssicherheit und die 
Flexibilität bei der Arbeitszeitgestaltung erheblich an Autonomie. Funktionen wie 
Schichttausch und die dynamische Anpassung von Personalkapazitäten bieten den 
Mitarbeitenden mehr Freiheit und Kontrolle über ihren Arbeitsalltag. Besonders 
hervorzuheben ist die Integration der Pflegepersonalregelung PPR 2.0 sowie der 
Pflegepersonaluntergrenzen-Verordnung (PpUGV), die die Einhaltung gesetzlicher 
Anforderungen sicherstellen. 
 
Moderne Dienst- und Urlaubsplanung per App 
Eine benutzerfreundliche App, die den Beschäftigten ermöglicht, ihre Schichten und 
Urlaubszeiten bequem von zu Hause aus zu verwalten, ist bereits in Planung. Diese 
digitale Erweiterung unterstreicht das Engagement der München Klinik, ein modernes 
und attraktives Arbeitsumfeld zu schaffen, das den Bedürfnissen der Mitarbeitenden 
Rechnung trägt. 
 
Die Implementierung dieser zukunftsweisenden Lösung wird von ATOSS Consulting 
begleitet, das die München Klinik mit umfassendem Change Management und 
fachkundiger Beratung unterstützt. „Wir wollen ein attraktives Arbeitsumfeld für unsere 
Mitarbeitenden schaffen – dazu gehen wir neue Wege. ATOSS bietet hier nicht nur 
Planungskomfort, sondern auch intelligente und intuitive digitale Lösungen“, betont Petra 
Geistberger, Geschäftsführerin und Arbeitsdirektorin (CHRO) der München Klinik. 
 
„Wir bei ATOSS freuen uns sehr, nun auch nach der Stadt München und der LMU bei der 
München Klinik einen Beitrag zu einer modernen Arbeitswelt leisten zu können“, sagt 

mailto:presse@muenchen-klinik.de
mailto:laura.sommerfeld@atoss.com
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Andreas Obereder, Gründer und CEO der ATOSS Software SE. „Mit unseren digitalen und 
KI-unterstützten Workforce Management Lösungen helfen wir, administrative Aufgaben 
signifikant zu reduzieren und so wichtige Kapazitäten und Zeit für die Patientenversorgung 
verfügbar zu machen. Auf strategischer Ebene führen die Möglichkeiten eines modernen 
Workforce Management Systems, insbesondere durch zukunftsgerichtete 
Servicefunktionen, zu einer spürbaren Steigerung der Arbeitgeberattraktivität.“ 
 
Mit dieser Partnerschaft setzen die München Klinik und ATOSS ein starkes Signal für die 
Zukunft des Gesundheitswesens in München und darüber hinaus. Gemeinsam schaffen sie 
die Voraussetzungen für eine moderne, effiziente und mitarbeiterfreundliche 
Arbeitsumgebung, die den Ansprüchen der Patient*innen genauso gerecht wird wie den 
Bedürfnissen der Mitarbeitenden. 
 
Fotos zum Download unter: https://www.muenchen-klinik.de/presse  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Petra Geistberger, Geschäftsführerin (CHRO) und Arbeitsdirektorin der München 
Klinik, und Andreas Obereder, Gründer und CEO der ATOSS Software SE, freuen sich 
bei der Vertragsunterzeichnung über die Partnerschaft. Bildnachweis: München Klinik. 
 
Über die München Klinik 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte 
und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Rund 110 000 Menschen lassen sich 
hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier 
deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 
1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das 
entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder 
Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die 
hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im 
Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und 
herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-
pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – 
wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die 
sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von 
Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher 
Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 
 
Über ATOSS 
ATOSS ist führender Anbieter von Technologie- und Beratungslösungen für professionelles Workforce 
Management und bedarfsoptimierten Personaleinsatz. Ob klassische Zeitwirtschaft, mobile Apps, präzise 
Personalbedarfsermittlung, anspruchsvolle Einsatzplanung oder strategische Kapazitätsplanung, ATOSS hat 
die passende Lösung. Die modularen Produktsuiten zeichnen sich durch höchste Funktionalität, State-of-
the-Art Technologie und Plattformunabhängigkeit aus. ATOSS Workforce Management Lösungen leisten bei 
rund 15.600 Kunden in 50 Ländern einen messbaren Beitrag zu mehr Wertschöpfung und 
Wettbewerbsfähigkeit. Gleichzeitig sorgen sie für höhere Planungsgerechtigkeit und Zufriedenheit am 
Arbeitsplatz. Zu den Kunden gehören u.a. A.T.U, Deutsche Bahn, Fressnapf, LMU Klinikum München, 
Heineken, Hornbach, Lufthansa, OBI, Schmitz Cargobull, Sixt, Stadt München, Universitätsmedizin Mainz, 
Universitätsklinikum Frankfurt, W.L. Gore & Associates und XXXLutz.  
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